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»Verlegen Sie Gedichte?«

»Ja, ab und zu auch die,

doch meistens meine Brille,

und was verlegen Sie?«
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Fortschritt

Wir haben WLAN - welch ein Glück,

fliegen nach Bali und zurück.

Wir posten stolz das Abendbrot

und spenden digital für Not.

Wir retten Kröten, Lurche, Bienen

und träumen vom Verkehr auf Schienen.

Wir tragen Sticker gegen Hass

und prosten drauf - mit vollem Glas.

Wir schicken Likes in alle Welt,

doch kennen kaum noch Wald und Feld.

Wir laden Apps für jedes Leiden,

nur keine, die den Krieg vermeiden.

Der Fortschritt läuft, der Strom ist smart,

wir leben grün und sehr apart,

jedoch die Menschlichkeit – entschwunden,

wir sind vernetzt – doch nicht verbunden.
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Fernweh

Ich will hinaus, egal wohin,

nach Anderswo steht mir der Sinn,

wie Ikarus zum Sternenhimmel,

hoch droben überm Weltgetümmel.

Doch wär‘ ich dort, trieb ohne Wort

mich Fernweh sicher wieder fort,

denn was entfernt erstrebenswert,

ist, wenn man da, nicht mehr begehrt.




Der Mensch

Er ist sensibel, sagen die Einen,

er ist introvertiert, sagen die Anderen.

Er ist zurückhaltend, sagen die Einen,

er ist ängstlich, sagen die Anderen.

Er ist ein Phlegmatiker, sagen die Einen,

er ist besonnen, sagen die Anderen.

Er versucht sich zu finden,

und verliert sich im Chaos seiner Gedanken.




Flügel

Wenn dunkle Regenwolken

durchqueren meinen Sinn

und niemand, der bei mir,

sieht, dass ich traurig bin,

lass ich meinen Gedanken

aus Federn groß und stark,

die schönsten Flügel ranken

und fliege durch den Park.
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Tal der Tränen

Kommst Du auf Deiner Reise

ins Tal der Depression,

durchquer es großen Schrittes,

weißt Du, ich kenn es schon.

Doch zwingt es Dich zu bleiben

am See der Traurigkeit,

versuch ihn zu durchschwimmen,

wenn‘s noch so schwierig scheint.

Sag nicht, »Ich kann nicht schwimmen«,

such lieber Deinen Weg,

denn über jedes Wasser

führt irgendwo ein Steg.




Hoffnung

Wie wird es sein, wenn mich auf dieser Welt

kein Funke Leben mehr hier hält

und ich von allen die ich liebe

herausgerissen, nicht mehr bliebe?

Wie wird es sein, wenn ich am Ende meiner Zeit

da oben steh und bin bereit

zu sagen wie mein Leben lief,

zu sagen, dies und das ging schief?

Wie wird es sein? Will es nicht wissen,

noch bin ich nicht herausgerissen,

ich hoffe, dass die Zeit die bleibt,

noch lange – und das Ende weit.
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